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5,2-5). Daneben bzw. damit verknüpft (vgl.
wiederum IThess 1,3) begegnet û. auch mit
êpïov (Ëprya) und/oder KÓnoc: Jak 1,4; Apk
2,2; 2,19; 14,12f.
6. bezeichnet also eine der gelaufigen christl.
Forderungen bzw. Tugenden und wird so zu
einem „Losungs- und Lösungswort der kirch-
lichen Predigt" (Schierse 440). C. steht nun
nicht mehr so sehr in der Spannung zwischen
prâsentischen und futurischen Aussagen. lm
Vordergrund steht einerseits die groBe Not, in
der man unterzugehen droht und darum stand-
haft die erlösende Parusie erwartet oder das
Martyrium auf sich nimmt, andererseits die
lange Zeit, in der man nicht nachlassen darf,
sondera beharrlich und treu als Christ leben
muB bis zum Tod. Das erste gilt bes. von der an
bedràngte Gemeinden gerichteten Apk (1,9;
2,2.3.19; 3,10; zum Martyrium s. 13,10;
14,12). Das zweite gilt u.a. von den Mahnun-
gen der Past ( l Tim 6,11 ; 2Tim 3,10 ; Tit 2,2),
von 2Petr l,6(bis) und Lk 8,15 diff. Mk (vgl.
Röm 2,7). Von der Bewàhrung des Glaubens
sprechen auch der Hebr (10, 36; 12,1), der Jak
(1,3.4; 5,11) und Lk 21,19 (diff. Mk 13,13,
wo — mit dem Vb. - eher das Durchhalten in
der Enddrangsal gemeint ist). Das Joh und
l-3Joh dagegen sprechen statt von u. vota
„Bleiben" in Christus, in seiner Liebe usw.
(Vgl. -> UÉV(0 3).

W. Radl

imovoËio hyponoeo vermuten*

Mit folgendem Akk. Apg 25,18 (attractio rela-
tivi: <bv itovnpöv). Mit Akk. und Inf. 13,25
und 27, 27. Th WNT IV 1012f.

uxóvoio, oc, fj hyponoia Vermutung, Ein-
bildung*

ITim 6,4 unóvoiai Jiovnpai „gemeine Ver-
döchligungen" neben p>xnr(f>r|uiai in einem
Lasterkatalog. ThWNT IV 1012f.

üirojt/.éto hypopleö darunterhin segeln*

Das Vb. bezeichnet im NT die Seefahrt „unter
einer Insel hin", d. h. im Windschatten einer
Insel (der Name der Insel steht im Akk.): Apg
27,4 „wir segelten unter Zypem hin" ; 27,7 „wir
segelten ... unter Kreta hin".

immtvéra hypopneö leise wehenî/

Apg 27,13 UTtoitveuoavTOC vó^Ou „da ein leich-
ter Südwind zu wehen begonn".

fntonóoiov, ou, tó hypopodion FuBbank,
Schemel*

Im eigtl. Sinn: Jak 2,3. Von der Erde als dem
Fufischemel Oöttes: Mt 5, 35; Apg 7,49. In der
Wendung „jemand zum Fuftschemel für je-
mand machen" (Bild der vollstândigen Unter-
werfungj im AnschluB an Ps 109, l LXX: Lk
20,43Xdiff. Mk 12,36 -. UTtOKÓta.) ; Apg 2, 35 ;
Heb/ 1,13; 10,13, auch IKlem 36,5; Barn

i , £<oc, rj hypostasis Unterlage,
Grundlage, Unternehmung, Wirklichkeit *

1. Vorkommen im NT - 2. Bedeutungsgehalte -
3. Bezugsfcld.

Lit.: C. Arpe, Substantia: Ph. 94 (1941) 65-78. - H.
Dörrie, 'Yróo-raaic. Wort- und Bedeutungsge-
schichte: NAWG l, Phil.-hist. KI. 1955, 3, Go 1955,
35-92. - Ders., Zu Hbr 11, l : ZNW 46 (1955) 196-
202. - F. Erdin, Das Wort Hypostasis (FThSt 52), Fr
1939. - E. Grafter, Der Giaubc im Hebr (MThSt 2),
Mb 1965, 46-51. 99-102. - C. Harder. ThBNT I
544-548. _ H. Koster, uitÓCTtami;: ThWNT V11I
571-588. - M. A. Mathis, The Pauline iticmç - <WÓ-
OTOCTII; according to Hebr 11, l, Diss. Wa 1920. -
Ders., Does „Substantia" mean „Realization" or
„Foundation" in Hebr. 11.1?: Bib 3 (1922) 79-87. -
A. Schlalter, Der Glaube im NT, St (41927) '1963,
614-618. - Spicq Notes II 910-912. - R. E. Witt,
'YnOITASIE, in: Amicitiae Corolla (FS f. J. R.
Harris), Lo 1933, 319-343. - Weitere Lit. s.ThWNT
X 1288.

1. Im NT kommt das Subst. nur 5mal vor,
2mal im 2Kor und 3mal im Hebr. Das entspr.
Vb. (C><pioTr|ui/-auai) fehlt ganz.

2. Das Won bedeulet urspr. das „Darunterstehen-
de", die „Unterlage". Von daher entwickelt sich eine
ganze Skala von Bedeutungen im profanen Grie-
chisch: „Grundlage, Fundament, Stütze, Unter-
pfand, Besitz. Bestand. Sediment" und die aus dieser
letzten Bedeutung erwachsenen philos. Bedeutungen
„Realisierung, Vorhandensein, Wirklichkeit". Als
menschliche Haltung bedeutet 0. „Unternehmung,
Vorhaben, Wagnis" und auch das „Sich-Unter-
stehen, Ausharren".



973 inóo-raoi; — 974

Auch in der LXX (und im Frühjudentum) zeigt sich
die KomplexitiU des Ausdruckes. In der LXX findet
er sich 20mal für 12 verschiedene hebr. Àquivalente.
Wenn man u. - mit Recht - nicht vom Hebraischen,
sondern vom Griechischen her versteht, zeigt sich,
daB der Gebrauch in der LXX genau dem profan-
griech. Sprachgebrauch entspricht. Die Bedeutung
„Zuversicht, Vertrauen" làBt sich nicht nachweisen,
auch nicht dort, wo 6. die Wiedergabe von hebr.
liqvâh oder tólfxlal („HolTnung") ist (Rut l, 12; Ps
38,8 LXX; Ez 19,5).

hyposlello zurückziehen; med.
sich zurückziehen, sich scheuen vor*

Gal 2,12 mit éocutóv „sich zurückziehen" (falls
sich éauióv nicht auf 6. bezieht, liegt intransiti-
ves u. in der gleichen Bedeutung vor). An den
übrigen Stellen des NT ist 0. med. gebraucht:
Apg 20,27 sich scheuen ; Hebr 10,38 (Hab 2,4)
sich zurückziehen/weichen. Apg 20,20 (etwas)
verschvieigen. Th WNT VII 598 f.

3. Auch im NT wird 6. in verschiedenem Sinne
angewendet. Die Bedeutung Unternehmung,
Projekl liegt 2Kor 9,4 vor, wo èv tfj unoata-
CFEI Tainrj der Phrase èv rè> MÉpei („Angelegen-
heit") toutcp parallel ist. Die u. bezieht sich
dabei auf die Kollekte, die die Korinther in
AngrifT genommen, aber noch nicht vollende!
haben (s. 9,2.5 und 8,11 f, wo sich nicht zufal-
ligdas Vb. ènueXaofindet;vgl. Hdt III 127,2;
DiodSic I 3,2 ; XVI 33, l. 3). In der Bedeutung
Unternehmung findet sich ó. auch 2Kor 11,17,
aber diesmal im Sinne der Enlschhssenheit, des
Wagemuts. Pis sagt dabei von sich selbst, daB
er „in Torheit" rede - und nur, wenn der Léser
dièse Voraussetzung beachtet, darf Pis es wa-
gen, sich hier zu „rühmen". So ist dieses Rüh-
men sicher dem Akt des „Muts" (ToXuóco)
parallel (s. V. 21 und 10,2; vgl. Polyb VI 55,2;
Thuc I 144,4). Eine âhnliche Bedeutung liegt
Hebr 3,14 vor. Hier steht u. parallel zu „Frei-
mut" und „Ruhm der Hoffnung" (s. 3,6 und
vgl. 10,23. 35f) und bedeutet die Entschlossen-
heit, die Ausgangslage (tr|v dp/f|v TÎJÇ UHOCTTÓ-
CTEÜJC, = tf|v Kat' apxT|v ÓTtóaramv).

Hebr l, 3 findet sich u. in der mehr oder weni-
ger philos. Bedeutung Wirklichkeit oder Sein:
Jésus Christus ist als Sohn das „Prâgebild des
(unvergànglichen und jenseitigen) Seins" Got-
tes; vgl. z.B. Weish 16,21; Diogn 2,1; Tat
OrGraec 15,3 f. Gleichfalls „philosophisch"
ist u. wohl Hebr 11,1 gebraucht. Wahrer
Glaube, d. h. Glaube, der bis zum Ende festge-
halten wird (s. 10,39), ist die (objektive, nicht
subjektive) Garantie des Heils (iiicmç èXitiÇo-
uévcov ó.). Der Glâubige erhâlt gewiB das,
was noch nicht da ist, ihm aber von Gott ver-
heiflen ist (s. vor allem 6,12.15; 11,33;
-» Tticrnc 8).

H. W. Hollander

OTtootoXfj, ijc, r| hypostolë Kleinmut*

Hebr 10, 39 OÛK èouèv 6ïioo"coXfjc „wir halten
es nicht mit dem Kleinmut" (Gegensatz: ïti-
OTIÇ). ThWNT VII 599.

{nroOTp£<fKQ hyposlrephö zuriickkehren*

Das Vb. steht im NT nur intransitiv (35mal,
davon 32mal Lk/Apg). Mit eîç und lokalem
Akk. Lk l, 56; 2,45; 4,14; 7,10; 8,39; 11,24;
24,33.52; Apg 1,12; 8,25; 12,25; 13,13.34
(sic 8iaç9opâv [= ins Grab]); 14,21; 21,6;
22,17; 23,32; Gal l, 17. Mit Sió und lokalem
Gen. Apg 20, 3, mit àito und lokalem Gen. Lk
4,1; 24,9; Apg l, 12; vgl. Hebr 7,1. Mit EK
2Petr 2,21. Absolut steht ó. Lk 2,20.43;
8,37.40; 9,10; 10,17; 17,15.18; 19,12;
23,48.56 ; Apg 8,28. In bezug auf das Lk-Ev.
stellt W. Schenk (StEv VII [1982] 443-450)
fest, daB 6. „die Funktion eines Doxologie-An-
zeigers" (bes. in Episoden-Schlüssen) besitzt.

{ntooTpcovvvKa hypoströnnyö unterbreiten*

Lk 19,36 6jt£CTTpo)vvuov TÔ ïuóma ailiöv (diff.
Mk 11,8 Ëatpaxrav) „sie breiteien ihre Kleider
(auf dem Weg) ans"; vgl. Jos Ant IX 111.

ri, fiç, i\ hypotagê Unterwerfung, Un-
terordnung, Gehorsam*

Ui.: Bauer Wörterbuch s.v. - R. Bergmeier, Loyali-
tat als Gegenstand pin Parakiese : Theokratia I (Lei
1970) 51-63, bes. 61 f. - G. Delling, taaoco KTX.:
ThWNT V1I1 27-49, bes. 47 f. - E. S. Gerstenberger l
W. Schrage, Frau und Mann, St 1980, 136f. - H. von
Lips, Glaube - Gemeinde - Amt (FRLANT 122),
Go 1979,106-143. - R. R. Ruelher, Frau und kirchli-
ches Amt in historischer und gesellschaftlicher Sicht:
Conc(D) 12 (1976) 17-23. - Weitere Lit. -. feto-
TÓCTOO).


